
ordneten Keller- und Dachluken eingehalten er­
kheint. Die Seiten der ObergerchoITe werden 
dann als rolche dadurch charakterifiert, daß die 
rechs auch hier verwandten liinglichen Fenll:er 
jedesmal in zwei Hiilften zurammengefaßt find: 
Man erinnere fich der iill:hetirchen Regel, die 
Wölfflin über den Subordinatiomwert der gera­
den Teilung im Gegenral;e zur übergeordneten 
ungeraden aufll:elle) 
Die einfach architektonirche Klarheit der Garten­
fronten der bei den Landhiiurer in der auf fie 
hinweirend gell:alteten Situation gibt ihnen vor 
allem auch eine Fernwirkung von feITelnder 
Monumentalität. 
Ebenro wie die des Haures Schroeder reflektiert 

Die Eingangsfront bildet die rüdliche Schmal­
reite des Hau res , wo ein Pfeilerportikus mit 
Balkon dem Hauptportal vorgelegt ill:. Man 
betritt den Flur mit der eingebauten Stock­
werktreppe; rechts davon liegt die Küche. Nun 
folgt die Flucht von Eßzimmer, Mufik- und Herren­
zimmer , alle in der nach der Gartenreite vor­
gelagerten Halle kommunizierend, wa'hrend fich 
im rechten Winkel hierzu, vermittelt durch das 
Herrenzimmer, der niedrige, nur einll:öckige 
Bureautrakt anrchließt. - Das einfach oblonge 
Obergerchoß reiht wieder rchlicht Schlafzimmer, 
Kinderzimmer, Niihll:ube längs eines Ganges 
hintereinander; er öffnet fich in dem langen 
Balkon, der über der vorll:ehenden Halle liegt. 

Dide Seite des die rymmetrirche 
Raumeinteilung 
des Wohnhaures 
Dr.Cuno im Plan 

_._-- -- -~ - ·-==milTIT11'r'========::rm;;;:;:;;~====== Landhaures 
(Abb.98) iIl: die 
architektonirch 

rei chll:e: Als plaf­
tircher und 

Ffächengegen­
ral; wirkt der vor­
dere Bauteil mit 
Küche und Stie­
ge, der reinen 

die klaffirche 
Strenge ihrerFar­
raden (Grund­
riß Abb. 95). Von 
dem im Sockel 
gelegenenPortal 
betritt man die 
freitragend auf­
Il:eigende Wen­
deltreppe. Links 
von ihr liegt die 

rechteckigen 
Treppenturm 

noch über das 
T raufgefi"rm 

hinausll:ößt.Bün­
dig gliedert fich 

nun die Bogenreihe der Vorhalle an, reliefmiißig 

Abb.95. Wohnham Dr. Cuno in Eppenhauren bei Hagen i. WeiH. 1909 bis 1910. 

Küche, durch 
einen bdonde­

Orundriß des Erdgerchoffes 

ren Eingang erreichbar und ro mit ihren Depen­
dancen zu einem relbll:ändigen Kompartiment 
abgerchloITen, rechts das große quadrate Herren­
zimmer. Die gegenüber liegende Zimmerflucht, 
deren Mitte die FreitreppenterraITe vorgelagert ill:, 
verteilt rymmetrirch auf die Ecken das Spei re­
und Damenzimmer, die, etwas zurückverrdlO­
ben, das große Wohnzimmer zwirchen fich neh­
men. Der Oberll:ock enthiilt in einfacher Reih­
ung um einen Gang die Schlaf- und Haushal­
tungsräume. 
DAS WOHNHAUS GOEDECKE. Das Landhaus 
für den Regierungsbaumeill:er Goedecke (Abb. 98) 
ill: der leBte bis jel;t ausgeführte Bau der Behrem­
rchen Gartenll:adt in Eppenhauren: Erll: im Jahre 
1912 wurde es vollendet. Seine Lage an der 
Straßenecke gab die Idee zu reinem Grundriß, 
einem rechtwinkeligen Zweiflügelbau, der eine 
Flügel dem andern in der BaumaITe übergeordnet, 
wie es die rachliche Unterrcheidung von Wohnungs­
und Bureauriiumen erfordert (Abb. 99). 
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hervorgehoben durch das darüber in dem Balkon 
zurückweichende Obergerchoß. Der vorll:eh­
ende Bureauflügel hebt diere MaITenwirkung des 
Hauptbaues. - DieStraßenfront errcheint dage­
gen nüchtern rderviert in ihren zu Gruppen 
zurammengefaßten Fenll:erreihen, die in den 
beiden GerchoITen verrchiedene Rhythmen an­
rchlagen. 
3. ENTWURF ZU EINEM B1SMARCKDENK­
MAL AUF DEM- BOOKHOLZBERG BEI 
GRÜPPENBüHREN IN OLDENBURG. Gleich­
falls der erll:en Neubabelsberger Zeit des Künll:lers 
gehört der Entwurf eines Bismarckdenkmals für 
Grüppenbühren in Oldenburg an. Der Ort liegt 
nicht weit von dem Städtchen Delmenhorll:, dem 
Si!; der bekannten Linoleumwerke, für die auch 
Behrem, wie wir rahen, eine große Anzahl Mull:er 
gezeichnet hat, well:lich von Bremen in flacher 
Marrch- und Moorlandrchaft. 
I) Siehe o. S. 35 Anm. 1. 



Abb. 96. Straßenfront des Wohnhaures Dr. Cuno, 1909 bis 1910, und HinterFwnt des Wohnhaures Schroeder, 1908 bis 1909, 
in Eppenhauren bei Hagen i. Well:F. 
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Auf einer leicht anlteigenden Bodenwelle wird 
fich das Denkmal erheben (Abb. 100). Somit 
befindet fich reine Situation in einem ausge­
rprochenen Gegenrat zu den Standorten ronltiger 
Bismarckdenkmäler, vor allem des gebirgigen 
Mittel- und Süddeutrchland. Denn hier kann es 
fich nicht um die architektonirche Ausdeutung 
der in der Landrchaft rchlummernden, aufrtreben­
den Kräfte in einem ragenden Bismarckturm 
handeln, rondern vielmehr muß in der Weire 
jener alten Heidenmale und Hünengräber, wie 
fie die niederdeutrche Tiefebene noch heute als 
ein aus alter Zeit überkommenes aufweilt, die 
räumliche Wirkung auf ein breites Gelagertrein der 
Steinmaffen ausgehen, auf eine ausgerprochene 
Schichtung in den maßgebenden Linien, die mit 
den unendlichen Horizontalen der grandioren 
Gegend harmonieren. - Hieraus entwickelte 
fich Behrem' Programm für das Grüppenbührer 
Denkmal: Auf einem aus Findlingen gemauerten 
Sockel Iteigen von drei Seiten riefige Stufen zu 
einer Plattform empor, auf der eine Art Altar 
Iteht. Eine achfiale Fußgängertreppe für die 
zu ihm Prozeffierenden durchrchneidet gerade 
dieren Stufenbau. Hinter dem Altar richtet fich 

eine Wand von zehn glatten Pfeilern mit rchwerem 
Horizontalgebälk auf, von mächtigen, wieder aus 
Findlingen errichteten Pylonen gefaßt. 
4. DAS KATHOLISCHE GESELLENHAUS IN 
NEUSS AM RHEIN. Im Jahre 1907 Itellte es fich 
für den 1852 gegründeten Neußer katholirchen 
Gdellenverein, ein Glied der 1846 von Adolf 
Kolping gefl'ifteten, ältelten Arbeiterorganiration 
Deutrchlands, als notwendig heraus, ein neues 
Herbergshaus für reine wandernden Handwerks­
gereIlen und gelernten Arbeiter zu errichten. 
Sein Präfes, der damalige Kaplan Joreph Geiler, 
war von vornherein fich darüber klar, hier rei 
etwas zu bieten, was nicht nur in praktircher und 
technircher Hinficht an Güte nichts zu wünrchen 
übrig ließe, rondern auch der künmerirche Wert 
dierer Neurchöpfung müffe dauerhafter rein, als 
das alltäglich Gewohnte. Deshalb rchrieb er eine 
berchränkte Konkurrenz für das GerelIenhaus unter 
drei erlten Baukünmern Deutrchlands, Richard 
Riemerrchmid, Paul Schulte - Naumburg und 
Peter Behrem, aus und bat Theodor Fifcher, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Die wahr­
haft vorbildliche Großartigkeit dieb Gefinnung 
des Bauherrn leuchtet unbedingt ein, bedenkt 

Abb. 97. Wohnhaus Dr. Cuno in Eppenhauren bei Hagen i. WefH. 1909 bis 1910. Hinterfront 
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